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fftfiiw fMon hnftisit die Ncukiakcn

, !',iu'k,l!ch.- l'ld mit Aiti,n, bald mit

?cstcch!ingcn.. bald mit Trokn:n; nicht

Ici J?rin!ff iänbififn ist m;hr vor fn:ur
A'ikdrinqü-tZ.-i- sich:? 5krsu--- 0.1' r

doch tinrnas mit einer SsJatnungstafc
wtuln und casifirfii ist hirr streng öcr

tctrn!"
Neutral. CFngfnnb bcsltzl allri'

Dinfli fmcn ztricgshascn, bcr tfcnU tM

,4 sich, wie komisch ist: England ißt das

Maul aus und die Andere fallen r?i.
Neugieriger. Gcnerol Joffre

'
. erklärt er w?rdc im richiiacn Aiiacnblich

die Osftnswe ergreifen und rneljrrre Seile
in die deutschen Linien treiben. SJir sind

5. überzeugt davon, beiß siir die Nk!h!gm

Lf Sldk General st!,u? tlon sorgen wird.

f D!k Undankbaren.
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Damit rrfii ttx'.ht t-- dlk

k'üi'.t t ! l.',il.i!kd und f !?"!! ei da
dkit und bei der eist'Z w'ni,vr
revn lin und die crelt
(i dort rMrint) von JJiütsor bis 'W.ntf.

?!'.d,!t noch ein iibk'ieZ
tfcm - et gab ?'l!;e den Tode es! of?

mit t;n kokten: (Moe!I,x emptinq den
or3!'!-- 7 teil feine (cm. den seiner

VlMtt. Sie betete den Sohn an und g'b
ifcr panv Wesen an taä seine. Tratzdim
fi.it er sie während der letzten zehn Jahre
feine Lebens nie. bef.icht!" Und aan,
O!d inaland. das gefammte Udloctirte
'i'bili.ktervolk. rief: 0h nWkiriff!" . ..

ur5 Woetfce war letnieHet.-le- r' Sirnpli
zissimus meinte: Elistords Enthüllung
bat in England ungeheure moralische

Entrüstung hervorg.'rufen. Alle Gebilde

ten. die nie eine Zeile von Goethe gelesen

haben, beglückwünschen sich zu dem sickeren

Instinkt, der sie vor einer Berührung mit
einem solchen Subjekt bewahrte, und !?ö-ni- g

Georg soll in den schmerzlichen Ruf
auZgebrochen sein: Und biesrn Go it- -

ti habe ich jabrelang für ein deutsches

Nennpferd gehalten!" (Der King hat
nämlich bis vor Kürm nie ein Wort an
Goethe er spricht's: .Go-it-t- i, trotz sei-n- er

koburgifch-hannöversche- n Abstam

mnng gehört und noch weniger ge-

lesen.)

Nein, Goethe hat seine. Mutter in den

Iahren 1820 bis 1830 nie besucht ... da
sie bereits im Jahre IM gestorben Ist

zum großen Schmerze ihres sie hocb

Sohnes. Georg Henry Lewes

szusällig auch ein Engländer und ein weit

berühmterer Engländer als Elisford Al
butt) schreibt in seiner novellistischen

Ehe Goethe daran gina. sein Leben

zu schreiben, traf ihn der Schmerz, seine
Mutter zu verlieren. Sie starb am 13.

September 1808 in ihrem 78. Jahre. Bis
zum letzten Augenblicke war die Liebe zu
ihrem Sohne, die Freude an feinem Ta-len- t.

der Stolz auf ihres Wolsgaugs
Nuhm, und seine auch zu ihr,
der Genuß ihres Alters gewesen. Er
hatte sie bei sich tn Weimar
haben wollen, aber der Kreis alter
Bekanntschaften und langjährige Gewöhn-he- it

hielt sie in ihrer Vaterstadt fest."

Professor Clissord Albutt hat i"

vernichtet . . . aber der vernichtete Goethe

wird leben, wenn man von dem p. P.

Albutt in Cambridge noch weniger
wissen wird als jetzt. .

Kitcheners Heer.

England ist erzbercit", das neue Heer

ist vollkommen komplett .... bis auf die

Waffen, daran fehlt es.

Und dieses Heer brennt vor Kampfbe-gierd- e,

es möchte in die Schlacht ziehen

aber die Uniformen sind noch nicht

fertig.
Die braven Jungen sind marschbereit,

sie warten nur, bis sie vollzählig sind

die Soldaten fehlen noch.
Aber sonst ist England .erzbereif.

' Selbsterkenntnis
Punch", das in London erscheinende

sog. Witzblatt, macht sich über die in Eng'
land grassirende Spionitis lustig.' Er
veröffentlicht eine Zeichnung, die ein klei.

nes Mädchen darstellt, das mit einem

Arm voll zerbrochener Puppen gelaufen
kommt.

hast du denn mit deinen Puppen
gemacht?" frägt das Kindermädchen,

Sie sind maelk! in Oernrnny und da
kann man nie wissen, ob es nicht Spione
sind. . .

Hamkwrger Tcrrns".
Ein Unteroffizier vom Regiment Ham-bür-

den 7'lern, die sich in mehreren

Schlachten rühmlich ausgezeichnet haben,

erhielt viele Liebesgaben und fand an
einer Leibbinde einen Zettel mit einem

kleinen Gedicht dem der Spenderin:
De Deerns in Hamborg groot und lütt,
De sitt und neiht und prühnt und knütt;
Tat is'n bannig grooten Fliet,
Se hebbt nich mal to'm Eten Tied;
Tat Wams hier is min Meisterstück.

Ich wünsch Di ook noch recht becl Glück!

Der Pessimist.
Ich war ein Nörgler. Jetzt zieh' ich inS

Feld.
Iizt fühl' ich des Kampfes, Freude!
Krau in grau erschien mir die Welt.
Feldgrau in feldgrau seh' ich sie heute. . ; . .
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fpjtt, tonn if' er e rennet. A'cnn er

: x fnnn.t nnn nij tu nun dünn.
t"'i!ij tr iret lial. ittisten wird, dann
iß er en Ainerrilen, nt t gor oss.s.t elük:
in d: i von d, Jiuchiifä, wo zufilliz
s.bvn die P.'r.ni rieber sinn,
lleitt er en Xctf-t.miir.i- cbet en E irisch
miiitn oder k T'o rdek en Skt,icnikk.
l!nn wenn er d.inn emal als en guter
A.nerriken sei Mund aufmacht nnn ieber

irgendwas fieft. dann iß er weil mer

doch in Pobbük nit so tabke derf. wie

mer's in Preiwet thut en 5oeisenäted
Amerrikln. E.tsept während der Ziam- -

päkn da sinn mer alle die diehr

Felloh Sittissens. je wen die, wo noch gar
keine sinn. Ja. mir sinn ebe fonnieh

Piepel nun des Fonnigste dadran iß, daß
mir uns sell biete lasse,

Well, die Smahrtiehs von n auedähs
habe en Kick gerähst gege die Aeliens unn
sie fyibt mit ihrem Pull durchgesetzt, daß
die Aeliens kei Tschahb mehr ficr die

Sittieh oder den Siäht bekomme kenne.

Wenn also setz Eener rieber kommt unn
kei preiwet Tschahb kriege kann, dann muß
er f ins Jahr lang verhungern unn dann
kann er rasch Sittissen werde unn fier den

Stäht oder die Sittieh fier en Dollar

dreißig den Tag als Läberer reich werde.

Well, die wo des Lah gepaßt habe unn
die Schödfches, wo dazu sticke, meine off

kohrs, zuerst solle mir fier unsere amer-rike- n

Sittissens kehre. Sell iß allreit.
Aber sehe Sie den Hump? Unsere amer-rike- n

Sittissens, des heißt, .die, fier die

mir da kehre wolle, kehre nit fier die Keind

of Work. Die liege lieber am Tag auf
de Parkbenfches unn gehe am Abend in

e Munnissipel Lahdfchinghaus, als daß fe

Stein kloppe unn Tunnels dicke sell

iß bieloh ihrer Ticknitieh. Unn so hat
jetz des Lah die Aeliens dissehahrscht unn
die Sittissens habe mit Danks die steige
wordene Schahps diekleint. Des Lah hat
nor den eine Esseckt gehabt: daß jetz

z w e i nir zu thun habe, wo bievor einer
gefaullenzt hat. So fmahrt sinn die

Amcrrikcns von naucdähs, unn die von

wähbäck fchmeile unn sage wa von eine

Latt of Fuhls.
Unn der Fonn dabei iß, daß fe erst

hard Work gehabt habe, des Lah zu Pässe,

un., daß fe jetz dieselbe Trobbcls noch

emal habe um des Lah zu riepieble, die

kahs weil se ohne die Aeliens nit fertig
werde unn kei Tunnels ünn Kanahls unn
Ackweducks bilde kenne. Ja, mir sinn

fonnieh Piepel. Off kohrs ich sag nix

gege des Lah. sell iß allreit, soweit es geht
nn soweit mer's infohrse kann. Ich wär

fier Instanz basier, daß mer den Barbcr-träh- d

nor fier die Amerrikcns ricftrikte

that: ich bin schuhr kei Nativist, aber die

Dähgohs habe in unserm Bisseneß niz zu

such. Mir habe all die Jahre gegen sie

geseift, biekahs weil se die Preises
habe unn jetz, wo fe desselbe

schahrdsche misse, gebe se allerhand fansieh
Gediddcls frieh fier naddings unn spoile
die Kostllmer. Die Dähgohs kenne halt
nit fähr feite dcswege eckspekte auch
die Britisebers. daß se von der Fenz run-te- r

schumpe. auf der se seit siebe Monat
sitze unn die Alleihs schoine. Well, mir
w kei Pallitix tahke. sell spoili de

Appeteit unn Y Kärräktet, ' Nczt!

Wt fic hungern !

Hoffentlich wird es unseren Landsleu
. ten nie schlechter gehen.

Biviani. der französische Premiermini-ste- r,

bat in einem Interview erklärt, daß
die Deutschen hungern. Sir Edward

GreY, der den Aushungernngsplan ausge-

heckt hat, durch den er Deutschland trotz

der Siege im Osten und Westen zum Nach

geben zwingen will, versicherte, daß die

deutsche bereits ant

Hungertuche nage. Die Alliirte Presse,
die vielleicht selbst nicht an die Wahrheit
der Worte ihrer Auftraggeber in Down

ingstreet gubt, hat trotzdem die Hungers-not- h

in Deutschland in den schwärzesten

Farben ausgemalt.
Und die Zaghaften glauben es. Die

Miesmacher, die weder Galle noch Herz be

sitzen, vom Hirn schon garnicht zu reden,

krächzen: Ja. es wird schon was dran
sein . ... sie müssen ja bereits aus Befehl

der Regierung Kriegsbrot essen! Erst
ward das Weißbrot alle, dann wird das

Wofür dieser gniize Krieg
geführt wird.
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bitte er h frn Sein! fl'klctt. n5 die

'.1.:?f f.nitt I't da (CH'i: dklieli, und

li.f t Abschnitt ist ein W'tz. ein aller.
dinaZ s ti öltet und gerade darum sehr

n:tft W'tj fiit d'n t'--t kiiiwotakmeri
Russ'N natürlich k'in Berstiinrnis haben.
Tiefer A,;efiinitl lautes

Motaeri alle Schweine auf dem ?abn
e', Sie kiwarte ich auch,, kann selbst

nicht i kommen, da Persrnenzna (eine

Ochsen mitnimmt. Schlechtes Markige,
schäst. Rindvieh Im Preise gestiegen.
Sehen Sie sich vor. Wenn Sie Ochsen

brauchen, denken Sie an mich,"
Als ihn der Adam der Eöa erzählte,

soll die Schlange gezischt haben: Der
Witz ist ja uralt!" Den Russen scheint er

neu zu sein und die scheinen ihn überhaupt
nicht als Witz auffassen zu wollen; für die

ist er Belastungsmaterial gegen den deut-

schen Spion. Wir lachen darüber, dem

Spion" ist gar nicht lächerlich zu Muthe,
Der Anwalt (der offenbar kein Russe

ist) des Verdächtigten sucht nun den is

zu führen, da es sich nicht um einen

neuen Svioncnkniff, sondern um einen

alten Wifc handelt, und bittet um Mitthei-lun-

wann und wo dieser Scherz zuerst

erschienen ist. Das dürfte einigermaßen
schwierig sein, weil die Leute, die ihm

Auskunft geben könnten, seit mehreren
hundert Jahren todt und begraben sind.

Llußcrdem, selbst wenn er den authentischen
Beweis erbrächte, wird er dem Spion"
nichts helfen, wenn die Russen den Beweis
nicht als solchen anerkennen wollen, und
das hängt ganz von den Russen ab und
von den überzeugenden Mitteln" des s.

Kindcrwortc.

Von kleinen Leuten aus großer Zeit.

Das Kinderfräulein tadelt die kleine

Käte: Du mußt dich an Ordnung ge

währen, Käte. Wenn du heimkommst,
muß- du deinen Mantel aushängen und
nicht auf die Chaiselongue werfen."

Bitte, Fräulein, Papa sagt, wir sollen
keine Fremdwörter gebrauchen ... es heißt
nicht Chaiselongue, sondern Diwan."

Aber Diwan ist doch auch ein Fremd
wort!"

Wieso denn? Diwan ist türkisch."

Geben Sie mir für zehn Pfennige In
fektenpulver ... ich will ein Liebesgaben-pack- et

an Vater schicken, der liegt in Ruf
sisch-Pol- im Ouarti:r."

Mama jubelt Lottchen jetzt wer-

den wir bald Frieden haben."
Aber Lotten, wie kommst du aus den

Gedanken?"
'

Weil Papa morgen verreist und du
sagst doch immer zur Großmama, wenn

Papa verreist: Gott fei Dank, jetzt werden

wh wieder Frieden haben!"

Hans kommt verlegen und mit verdäch-ti- g

ängstlichen Blicken in's Zimmer. Nach
einer Weile bemerkt er:

Nicht wahr, Tante, was man den

Feinden anthut, macht nichts?"
Das kommt darauf an . .

Na ja weißt du, ich hab' näm
(ich eben den frechen Japanern ihre Base,
die in deinem Zimmer sieht, kaput ge

schmissen."

In der Familie eines Reservisten geht
es knapp her? da fetzt der sechsjährige
Franzl den Helm auf, den er zu Weih-nacht-

bekommen hat, ergreift sein Holz
fchwcrt und einen Topf und marschirt zur
Milchfrau.

Was will denn der tapfere Krieger?"
Schneidig sagt der Franzl: Brot und

Milli soll i rcquiriren, weil ma sonst nix
z'essen ham!"

Der Lehrer bespricht mit den Schülern
die Räumung Belgrads. Alle sind etwas- -

traurig nur einer macht eine lustK
Micne. Der Lehrer fragt: Wie Cnnst
du da fröhlich fein?" Schütz Weil
wir dann noch einmal frei bekommen,
wenn es wieder eingenommen wird."

Mutter wundert sich, daß ihr Jüngster
nicht wie gewöhnlich mit seinen drei

Kreuz ... das hat mer geschrieben das
Tante Bettche.

Womit ich verbleib.

Ihr unterthänigster
Lee Greenspoon.

t st' 's steil.! i
I tit int? 'i ja ictet'iT.t'n Prl

!f. I'!" liier, n .' et Ht a'rritl
!,!'''! r "' k.m,i'flk wn irie er !;t . . .

f't''.:--n- Herr Rikientleb'n. rt isi.--

2:t, ti'.u n i ii i .1 n tt-.-t Cnfi. i.t

Sie d- - wissen. M I n i II ist

ich ir."d 7I Nk liebet er,!'!'N die ?.'!eis,e

dem David iro war
der Bericht als Anaeklagter.' Der

Ni.bter bat ihm erfraaf: Wie n 2ie?
Wie ich heiß? Davio Wöhlgemuth.

he'ß ib.'
Was sinnenfe von Beruf ?"

..Wie haißt von Beruf? ch bin unbe
rufen Minjanmann."

.?.injanniann?! Was iß das?"
Heißt ä Gewuhre! Sie wollen sein

plks n Ritter un wissen noch nicht emal,
was iß ä Mirianmann?"

Nedcnse nich soviel, sagenfe liebe-- , was
es iß!"

Nn, was werd es fein? Wenn neun
Mann da sinnen, bin ick der Zehnte."

Was heißt das! Wenn- neun Mann
da sinnen, bin ich auch der Zehnte," hat

der Richter.

Sie. Herr Richter? Sie zählen nischt! '

Sehense so iß Minjan. Bei uns Jicdcn,
wenn mer wollen beten, missen immer da
sein zebn Mann, damit daß iß Minja- -,

sonst gilt es nisckt, Un nu werd ich Ihnen
erzählen, was das Tante Bcttche hat

Der Alex Brückenkopf, was iß der Sohn
vom Tante Bcttche. hat bekommen das
Eiserne Kreu, 'der Ale; steht mit de

hessische Regemcnter in Polen. Wie er

hat bekommen dgs Eiserne Kreuz? Sehen-s- e,

daß es Sie interessirt .... das iß
doch, worüber mei Tante Bettche hat

Der Aler hat gekämpft mit dem Herrn
von Hindenburg (gebenscht soll er sein

un Massel un Brohche auf sei Haupt bis
zu hundert Jahr zu gesund) gegen de

Russen. Seit f ins Monat hat er schon
dort gekämpst wie ä Löb, wie ä Tiger,
wie ä E',phnt, wie ä ganze Menagerie
un es h- -t ihm gekränkt, daß er hat noch

nich bekommen das Eiserne Kreuz. All
die anderen haben gehabt das Kreuz un
der Aler hat sich gesagt: Heißt ä Risches!"
So iß er gegangen zu fei Hauptmann un
hat gefragt:

Herr Hauptmann hat er gefragt
sinnenfe zufrieden mit mir?"

Brückenkopf, hat gesagt der Haupt-man,- .-

wie heißt zufrieden? Sehr
bin ich mit Euch."

Nu also?!"
Wie mcinense das?"

Wie soll Ich's meinen, Herr Haupt-man-

Wennse sinnen zufrieden mit mir,
worum hab im noch nix bekommen das
Eiserne Kreuz?"

Esoi! Ich werd Euch was sagen.

Brückenkopf, wennse wollen haben das
Eiserne Kreuz, missenfe thun was beson-dere- s.

Wenn Ihr mer werd bringen ä'

russischen Gefangenen, sollt Ihr haben das
Kreuz."

Nebbich, Herr Hauptmann haben
mer noch nich genug von die Wadeisim?
Aber wenn fe meinen . . . gut, ich werd

thun mei möglichstes um zu effcktuiren

Ihren Auftrag vom heiligen zu Ihrer voll-

sten Zufriedenheit."
Am nächsten Tag war gewesen ä

Schlacht, es vergeht oser ä Tag ohne

Schlacht, außer wenn de Ruhen laufen so

stark, daß de. Deutschen kennen nix
Mitten in der Schlacht iß

der Alex zu sei Hauptmann.
Herr Hanptmann . . . ."

Was wollenst? Sehense nich, daß ich

bin beschäftigt? Kommenfe gefälligst nach
der Schlacht; jetzt hab ich oser Zeit, jetz

muß ich siegen, Gchense an ihren Platz."
Nach der Schlacht iß gekommen der

Aler mit neun gefangene Russen un hat
gesagt:

Herr Hauptmann da habense Ihre
Russen, gebcnse mer gefälligst mei Kreuz."

Der Hauptmann hat kaum kennen reden
ä Wort, hat genommen sei Kreuz von der

Brust un hat 'es gegeben dem Alex.

Brückenkopf, Ihr seid ä Held. Sagt
mol: wie habt Ihr das demacht? Ihr
ganz allein gegen soviel Russen?"

.Kunststick! Wie werd ich s haben
Ich bin gegangen, wo haben

die Russen, un bin gesprungen am
Schitzengrabn un hab gesagt: Was sinnen
das vor Meißes, die Ihr da macht? Heißt
ä Benehmen von ä Jchude schämt Ihr
eich nix? Vorwärts, kommt mit, mir
brauchen Minjan . . . . un so

sinnen de neun Mann gekommen mit mir
un da sinnense!"

Sa hat der Aler bekommen da! Eiserne

i) t, ; !!
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i r t rr r tf'i einer Mlf'iü-- 4:i J.'rr'N
Ti' ':"!:, b't in ''U ::vlJ
st.wifl lind Xtvm vnd dxnen sc!I--

l'i Hitkn 2it einen Mernn. d r Ztf fei
kr Tnfvl beditnt. anstatt in Gewehr j;i
t". dienen .'

.",) Haben Sie eiiun Minn, i.--r in

Ihr. ' "G-nit-
schippt, anstatt Schützen,

graben arnwerien ,'

1) Haben Qk einen Mann, der Ihre
slutfei l'nkt, anstatt rwn Tran'port
wag zu führen?

r.) Hab',, Sie einen Mann, der aus Ihr
Wild anspaßt. anstatt Ihre Heiinaih zu

setiützen?
Eine große Berantwortlichleit lieai anf

Ihnen. Wollen Sie Ihr Persönliches

Wohlbehagen opfern für das Wohl des

Ganzen?
Fordern Sie Ihr Personal auf. sich

heute einzuschreiben.
Die Adresse des nächsten Werbebureaus

ist auf jedem Postamt zu erfahren.
Go! save tlif Xm!

Wenn's nicht der Kitckiener und die

Engländer wärm, könnte einem die Bet-tel- .i

leid thun, wenn's aber nicht Kitchener

und die Engländer wären, brauchten sie

auch nickt betteln zu gehen, denn jedes an-de- re

Volk huldigt dem Wort: Nicktswür-di- g

ist die Nation, die nickt ihr Alles freu-di- q

setzt an ihre Ehre!" Freiwillig
und nicht für 16 Shilling per.

' Und darum wirkt diese Bettelei auf
den Nicktbriten einigermaßen erheiternd;
darum wirken Kitcheners neue Fragen
höchst sonderbar: er wendet sich an die

Herrschaft, die ihm als Schlepper
ihre Dienerschaft zuführen soll. Man
sieht daraus, wie vorsichtig die britische

Regierung um dcit heißen Brei der allge-meine- n

Wehrpflicht herumgeht, denn sie

fürchtet sich vor diesem natürlichsten Mit-t- el

zur Schaffung eines Volkshecres, weil
es ihr letztes wäre und die stärkste Waffe
der englischen Fricdenspartei.

Kriegsbrot knapp und schließlich müssen

sie hungern,"
Laßt sie krächzen, die Unglücksraben . . .

es gehört zur Nabennatur.
Wir wollen von etwas anderem reden.

Halten Sie es nicht auch für eine Gemein-hei- t,

wenn beispielsweise ein Schriftstcl-le- r

in einem Roman von einem Festmahl

spricht und dann die rafsinirtestcn Ge

nüsse auszählt vom Molossol Kaviar

big zum Crsme de Medoc. Das Wasser
läuft einem im Munde zusammen und
man hat nichts davon als bestenfalls.... gut, bereiten Sie sich

und Ihren Magen aus ein heftiges Knur-re- n

vor, denn es giebt Augenblicke im

Menschenleben, wo die Gemeinheit sogar
zur Pflicht wird.

Wir haben die Speisekarte vom Hotel
Berliner Hof. Königsberg in Preußen,

die Speisekarte vom Mittagessen
und Abendessen am 27. Januar 1915,
dem Geburtstage des Kaisers und Königs.
Wenn Sie sich nicht gerne den Gaumen
kitzeln lassen, dann lesen Sie lieber nicht

weiter: wenn Sie jedoch ihre gastronomi
schen Neigungen bcmcistcrn können, wenn

Sie erfahren wollen wie die Leute drüben

hungern, dann . . . bitte, bedienen Sie sich!

Speisenfolge (Mittagessen das Gedeck

1 Mark 73 Pf.): Kraftbrühe mit Spargel-einlaa- e.

.Schinken in Burgunder mit

gemischten Gemüsen und Röstkartoffeln
oder Karpfen blau. Eisbutter, Sahnen
Meerrettich. KaifcrGoldfasan, Rhein!
sche Früchte, Sellericsalat. Hohenzol-lernbomb- e.

Butter, Käse, Kasse.
Speisenfolge Mittagessen das Gedeck

drei Mark): Echte Schildkrötensuppe.
Gespicktes Rindslendenftiick mit feinen Ge-

müsen umlegt und Rösikartoffeln. Fri-sch- er

Rhcinlachs mit holländischer Soße.
Junger Puterhahn getrllsselt: Rhcini-fch- e

Früchte? Sellericsalat. Hohenzol
lernbombe. Käseplatte. Kaffee.

Speisenfolge (Abendessen das Gedeck

drei Mark): Artischocken-Supp- e.

in Madeira. Stangcnspar-gcl- .
Kaiserschotcn. Krustelkariesseln.

Salber Hclgoländcr frischer Hummer mit
Nemuladensoße. Metzer Poularde gc

trüffelt. Rheinische Früchte. Sellerie-fala- t.

Kaiser Wilhclm-Bomb- e. Käse-platt- e.

Nachtisch.

S o hungern sie in Königsberg in Ost
Preußen, in demselben Königsberg, das die

Alliirte Presse mehrfach belagert und ge

legentlich auch schon erobert Hai.

So hungern sie möge es ihnen nie

malS schlechter gehen! '

t'ffi rd'f t"!"M'n ?' .nietn i n ,1:iva
bliche d'k l'l'nk'n ??.,'! tnii:-- .

Von dem Vertreter d'r ft'iitznfiMwrt R'g'k
turn, einem (''n'r.if, I.rl! :i if'P.it, und
mit tollem ?','wich,'s.'i ciufiffiibtl würde

(in Tkppelmctd. den ni t ! einmal
die Rolibeit de Krieges entschuldigt, und
für den dieser gemeine Möid?r auch nach
dem Kriege noch wie ein toller Hund bc
handelt werden sollte.

Wir wollen ganz ruhig bleiben, wellen
uns nicht mit den Einzelheiten dieser
Schandthat erregen, wollen nur das vor
läiisige Schlußwort dieser Tragödie brin
gen die nachstehende Todesanzeige:

Statt besonderer Anzeige. Nacl, ersolg
ter amtlicher Bestätigung bringe ich hier
mit allen unseren Verwandten und Freun
den zur Kenntnis, daß mein lieber Mann
Herr Carl icke, Begründer und Theil
habet der Firma Carl Ficke in Casa

'Rabat und
Fez, Marokko, und sein Geschäftstheil.
Haber in Mazagan, Herr Richard Gründ
ler, am 28. Januar aus Befehl des
Generals Lyautey in Casablanca
erschossen worden sind. Mit ihnen sind
zwei unschuldige, wehrlose Männer ür
das Vaterland gefallen, die in Marokko in
hohem Ansehen standen, lange bevor die

Franzofen in das Land kamen, und deren

einziges Verbrechen es war, Deutsche zu
fein. So fährt General Lyautey fort, fein
in Rabat gegebenes Wort, daß er die

Deutschen Marokkos vernichten werde, un.
gehindert in die That umzusehen. Wies
baden, Wilhelminenstraße 52, und Bre-me- n,

Weide 30, den 3. Februar 1915.

In tiefern Schmerz: Frau Franzisca Ficke

geb. Erb.
Es ist . , , . t doch wir wollen ganz

ruhig bleiben, wenn es auch noch so schwer
fällt.'

Die All-lie- s.

Endlich ist unser mit Recht so beliebtes

Wortspiel drüben angelangt. Die I. Z."
schreibt:

Ein Amerikaner stellt uns in Bezug
auf die Kriegsberichte des Dreiverbandes

folgendes Wortspiel zur Verfügung:
A11S3S all lies (die Alliirten-M-ez

Lügen).
Wir erheben keine Autorrechte auf die

fts Wortspiel,, trotzdem es unser geistiges

Eigenthum ist und freuen uns, daß un
fcre Freunde drüben ihre Freude daran
haben.

Eau de Cologne.
Der Deutschenhaß in Frankreich hat sich

bekanntlich bis auf das Eau de Cologne
erstreckt der Name ist verpönt und aus
dem Kölnischen Wasser" ist nun das

Polnische Wasser" geworden .... riecht
aber darum nicht schlechter. Ein Herr in
Paris, der diesen Deutschenhaß nicht theilt,
erzählt: Bei meinem Barbier fand ich
an der Wand ein kleines Plakat hängen,
auf dem zu lesen war: Kopfwäschen mit
polnischem Wasser 1 Franc". Ich stellte

ihm im Vertrauen die Frage: Nicht wahr,
mein Lieber, das Wasser ist doch das
selbe?" Und ich erhielt leise in's Ohr ge.
fprochm folgende Antwort: Auf dem
Plakat brauchte ich nur einen einzigen
Buchstaben zu ändern: Eau de Cologne"

Eau de Pologne". An dem Wasser
selbst brauche ich nichts zu ändern". '

Jcinz die Vcljer!"
In einem Feldlazareth wird ein schn

verwundeter Landwehrmann aus Neuk,
eingeliefert, ein zungenflinkcr Schneider.
Der Mann hat einen Schuß im Unter
fc.'. die Kugel ist an der linken Hüste,
unmittelbar unter der Bauchhaut, einge

drungen, im Bogen um den Leih herum
gegangen und hat keinen edlen Theil

gefährdet aber der Humor des Mannes

hat dadurch nicht gelitten.
Dei sind nu wieder janz die Beljer

bemerkte der Ncuköllner niemals

jcradczu, immer de verfluchten Winkclzüj?
unn immer hintenherum!"

England über seine Min!?.
Lloyd George zählt zu den bestgehaßten

Mitgliedern des britischen Ministeriums.

In Bezug auf ihn dürste eine Bemerkung
intercssircn, die ein englischer Vizekonfu,
in einer schweizerischen Stadt erzählte:

'Worin besteht die Aehnlichkeii
zwischen Lloyd George und
Holland?"

IIo lies low ancl is damnI (Jam-mei- l)

all rcmnd!" (I! s lügt und

liegt; damned verdammt: dnrnrncd
eingedämmt.).

:

Nun wissen wir'e!
V Es war aber auch Hochsie Zeit, denn die

Neutralität Belgiens, die Kultur, das Lol- -

p latccht, sogar der Militarismus sind nach-- z

gerade als KriegSmntir. hiyWig gcwor,
a Ifff. -- :! i. .: mx.
3 UU1. tU IvvsUI lilllipiCIl II lill tlgtlUIIU)

die Slflntten?. Tas wissen sie Zwar selbst
k nicht. Sie wissen nur, dksz. sie gegen

Teutschl,'nd liimpsen, wissen' jedrch nicht,
für was sie kämpfen. Ufnt darum ent
ceaen sie alle vier Wochen einen neuen

V Äc!o?ggvd. ;

Die neueste Entdeckung Kai zum n

den Neiz der Neuhe,t; und die sie

fand, die Church TiniW", sollte sie sich

.patmtiren lassen. Die JCaurdi Tinirs",
' keine weitverbreitete und 'einflufzreiche Wo

.ck'knschrift der HochkoiMrvativen Partei
'

Englands, versteigt sich!-w- ie die Christ.
liche Freiheit" feststellt I zu folgenden
tiefsinnigen Betrachtung,,

. Für welches Bolk f.' 4 ten wir mehr als
sür das. das zwischen jÄiaas und Elbe in

Zlnechtschast wohnt? idfi WM den Krieg
als einen Krieg fiZr die Freiheit
Deutschlands dttxachten. Wir wer
den zwar Deutschland Glieder verwunden

'
müssen,' wenn wir isine Fesseln durch-haue-

aber es ist ja ,icht Deutschland al-

lein, da leiden mun Welch ein Aufruhr
in der Welt ! U mitf; xantfutl a. !)Jt

zu befreien, iken Australier in die

Inseln des Stillen! IDzeans ein. sammeln
sich Burenlommanö-IZ- , reiten die Ziosaken

dam Altai über en lose Steppen, machen
,Z Jäger und ('treibe Fden langen Zug vom

?)uton, iiberschrcitn Nadschputenfitrsten
f daS Schwarze Mleer. weinen englische

i Frauen stolze und stille Thränen, liegen
fmnzösisibe Bauernhöfe verwüstet, jagen
Schiffe über allcWeere. blutet Belgien."

Nun wissen winU
Alle Opfer. dielOngland und seine halb-od-

garnicht ziif jftisirfon Bundesgenossen

bringen, alle Lu'qen, die sie ersinnen, und
alle Gemeinheiteta, die sie begehen, haben
nur einen Zweek'die Freiheit Deutschlands.
Und die Teutschen wollen

l nnfft Wissen, sie kauen rechts und
1 'fif trofft) und zu Wasser ihre .Ac
Schiit)en ist Anfielen lächelnd: Bitte bemü-rn- d

hinter 'Wicht, wir sind so frei!"
dunasweg enNaiirt wollen sie befreien,

oGikfurt. das diese Ehre kaum
dnmt itjitoifcn weiß. Frankfurt, natürlich
fmdetM." (von dem a- - O." redet ohnehin

"kiie ein Mensch, obschon auch das der Rede
nt werth ist), siihlt sich danke der Nachfrage

'rhr Wohl, sogar noch viel wohler, seitdem
t keine freie Stadt mehr ist. Frankfurt

offenbar kein Sterbenswörtlein da

von, das; die Engliinder diesen ganzen
Krieg um seinetwillen begonnen haben.
Diese Undankbaren! Uebrigens ist diese

Version genau so glaubwürdig wie jede

andere, die England bisher in die Welt
gesetzt hat, nur ist sie unterhaltender.

Ob es schließlich nicht mehr als Zusall
ist, das; der blühendste Blödsinn immer in

einer Timeö zu finden ist? Die giftige
alte Londoner Times, die nicht minder

gallige jüngere New Aorker Namensschwe-- ,

' -


